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Einzelhandelsumsatz. Er entwik- 
kelte sich von rd. 17 Mill, im 
Jahre 1950 auf rd. 67 Mill, im 
Jahre 1971. Die wesentlichen 
Merkmale des kapitalistischen
H. sind Kauf und Verkauf der 
Waren zur Realisierung von H.s- 
profiten auf der Grundlage der 
Ausbeutung des Proletariats und 
der kleinen Warenproduzenten 
sowie Anarchie und Konkurrenz 
auf dem —* Markt, die zu einer 
volkswirtschaftlich unrationellen 
Aufblähung (Doppelherstellun
gen, hoher Reklameaufwand 
usw.) führen. Durch Konzentra
tion und Zentralisation des H.s- 
kapitals bei enger Verflechtung 
mit dem Finanzkapital entstehen 
im Monopolkapitalismus mäch
tige H.skonzerne u. a. Monopol
formen. Große Warenhaus- und 
Versandhandelskonzerne sowie 
die Vertriebs- und Absatzorgani
sationen der Industriemonopole 
verdrängen in wachsendem Um
fang die kleinen privaten Ein
zel- und Großhändler und diktie
ren Angebot und Nachfrage.

Handelsabkommen:. zwischen
staatliche Vereinbarungen über 
die jeweiligen Ziele, Aufgaben, 
den Umfang, die Struktur und 
den zeitlichen Ablauf der Export- 
und Importgeschäfte, die über 
den -> Außenhandel abgeschlos
sen werden. Ihr Abschluß erfolgt 
im allgemeinen durch die Regie
rungen als völkerrechtliche Ver
träge. Für den Fünfjahrplanzeit- 
raum wurden H. der DDR mit 
der UdSSR über 100 Md. Valuta
mark abgeschlossen. H. können 
aber auch im Auftrag der Re
gierung durch Banken, Handels
kammern u. a. Institutionen ab
geschlossen werden. Ein wich
tiger Bestandteil der H. sind die 
Warenlisten, die im allgemeinen 
jährlich aufgestellt werden und 
genaue Festlegungen über die 
einzelnen gegenseitig gehandel

ten Waren enthalten. DieH. wer
den durch Zahlungsabkommen 
ergänzt, die Zahlungsverpflich
tungen, Kontenführung, Ver
rechnungsbasis, Zahlungsarten, 
Währungskurs, Formen des Kon
tenausgleichs und Wertsiche
rungsklauseln festlegen. H. zwi
schen den sozialistischen Ländern 
werden im allgemeinen lang
fristig — Fünfjahres-H. - auf der 
Grundlage der Plankoordinierun
gen abgeschlossen und durch 
Jahresprotokolle präzisiert und 
erweitert. Diese H. beinhalten 
Export- und Importverpflichtun
gen der jeweiligen Partner. Sie 
dienen der vertraglich geregel
ten Realisierung der Aufgaben
stellungen des Volkswirtschafts- 
bzw. Außenhandelsplanes. Die H. 
ermöglichen die Vervollkoipm- 
nung der gegenseitigen wirt
schaftlichen Zusammenarbeit, die 
auf den allgemeinen Gesetz
mäßigkeiten des sozialistischen 
Aufbaus, den Grundlagen der 
sozialistischen Wirtschaftsprinzi
pien, der Koordinierung der 
Pläne, verbunden mit der breite
ren Nutzung der Ware-Geld-Be
ziehungen, beruht. Zwischen den 
sozialistischen Ländern werden
H. in stärkerem Maße mehr
seitig abgeschlossen. H. sozia
listischer Länder mit nichtsozia
listischen Ländern beinhalten nur 
Vereinbarungen über die Bereit
schaft der Partner, für die ver
einbarten Warenpositionen ge
genseitig Importlizenzen zu er
teilen. H. sind eine Grundlage 
für die Sicherung der Erfüllung 
der in der Handelsbilanz gestell
ten Aufgaben.

Handwerk: manuell und mit
überwiegend einfacher techni
scher Ausrüstung, im allgemei
nen mit geringer innerbetrieb
licher Arbeitsteilung betriebene 
Kleinproduktion. Das H. war die 
kennzeichnende Produktionsform


